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— 


Inland. 


= Das Kommunikationen⸗Miniſterium hat den Eiſen⸗ 
bahn⸗ Direktionen and Herz gelegt; zur Abwendung von 
Unglücksfällen als Weichenſteller nur zuverläſſige Perſonen in 
Dienſt zu nehmen und dieſelben nicht mit Arbeit zu überbürden. 

Die „Trausbaikaliſche Gebietsztg.“ theilt mit, daß in Mos⸗ 
kau durchſchnittlich 7900 Arreſtan ten eintreffen, die von dort 
weiter nach Tomsk und bis nach Oſtſibirien befördert werden. Von 
Ende April ab gehen wöchentlich Arreſtantenzüge von ungefähr 
400 Sträflingen von Moskau nach Niſhni Nowgorod. In Niſhni 
treffen im Jahr, aus verſchiedenen Gegenden kommend, durchſchnitt⸗ 


= 


lich 9300 1 ein und außerdem in Kaſan etwa 1100. Von 


Niſhni nach Perm werden die Sträflinge wöchentlich in Partien 
von 250 Mann weitergeſchickt, wo im Jahre 11,150 Mann zuſam⸗ 
menkommen, um in Truppen von 7000 nach Tjumen zu wandern. 
In Tjumen ſchwillt ihre Maſſe im Jahre bis auf 12,000 an und 
von hier werden ſie in Partien von 700 Mann auf Dampfern 
oder ins Schlepptau genommenen Arreſtantenböten weiter expedirt. 
In Tobolsk beginnt die Scheidung. Etwa 3900 bleiben im To⸗ 
bolsker Gonvernement; die übrigen gehen per Dampfboot weiter 
nach Tomsk, wo mit den aus dem Gouvernement Tomsk und dem 
Sſemipalatinsker Gebiet eintreffenden Sträflingen ſich jährlich ge⸗ 
gen 9000 Arreſtanten verſammeln. 2000 von dieſen bleiben im 
Tomsker Gouvernement, 7000 werden nach Atſchinsk in Oſtſibi⸗ 
rien weiter geſchoben. Der einzelne Trupp beſteht hier aus nicht 
mehr als 350 Perſonen. Alle aus den Strafarbeité⸗Gefängniſſen 
von Wilna, Sſimbirkk und Charkow kommenden Sträflinge, die 
zur Zwangsarbeit werurtheilt find, werden in Folge einer beſonde⸗ 
ren Verfügung nach Oſtſibirien dirigirt. N 


— 2 — — 


Politiſche Nachrichten. 


Während in Paris der 15. Auguſt ohne bonapartiftifche Kundge⸗ 
bungen vorübergegangen iſt, iſt ſeitdem 16 d. M ein Vorfall, der ſich am 
Napoleonstage in Trouville begeben hat, der allgemeine Gegenſtand 
des Tagesgeſprä es. Einem der Pariſer Senſationszlätter, dem 
„Kosneinent”, war es gelungen, die erſte Kunde zu erhalten; es ver⸗ 
offentlichte oben an mit großen Lettern folgende Depeſche 
„rolle, 15. Auguſt, 5 Uhr Abends. Ein ernſter Zwi⸗ 
ſchenfall hat fi heute zugetragen Gegen 12 Uhr fuhr eine ruſ⸗ 
iſche Nacht in den Hafen von Troupille ein. Einige fremde jun⸗ 
ge Leute und mit ihnen ein Franzoſe befanden ſich an Boro. 
Man hörte fie in die Rufe: Vive Lempereurl ausbrechen und 


Republik. Herr Tyiers befand ſich in dieſem Augenblick an der 


daran ſchloſſen ſich beleidigende Ausrufe gegen den Präſidenten der 


Petrokower Straße Nr. 276. 


Küſte; die Kundgebung hatte in Folge deſſen einen befonders aggreſ⸗ 
tiven Charakter. Der Ausländer, welchem die Pacht gehört, muß 
ür die Dem onſtrationen feiner jungen Freunde verantwortlich ges 
macht werden. Es iſt keine e vollzogen worden. Herr 
Thiers telegraphirte das Vorgefallene fogleich an den Miniſter des 
Aeußern nach Paris. Die Franzoſen wie die Fremden äußerten 
laut ihre Entrüſtung. . i Dis 

Das „Eve nement“ ‚fügte gleich hinzu, daß wie es erfahren, 
Herr von Reminſat ſich noch des Abends zu dem ruſſiſchen Bots 
ſchafter, Fürſten Orlow, degeben hätte, um ihm von der Depeſche 
des Präsidenten der Republik Mittheilung zu machen; der Botſchaf⸗ 
ter hätte ſogleich dem Eigenthümer jenes Schiffes anbefohlen, daf⸗ 
ſelbe aus den franzöſiſchen Gewäſſern abſegeln zu laſſen und bin⸗ 
nen 24 Stunden nach Paris auf die ruſſiſche Botſchaft zu kom⸗ 
men, um ſich wegen ſeines Verhaltens zu rechtfertigen N 

Die Nachricht machte in Paris großes Geräuſch, und obwohl 
ſich nachträglich ergiebt, daß der Vorfall nicht den ihm von dem 
„Evenement“ beigelegten internationalen Charakter hatte, fo wird 
er, zumal bei der ſonſtigen politiſchen Dürre doch auch heute noch 
allenthalben lebhaft e Ez war eine dem jungen Bankier 
Michel Cphruſſy aus Paris, einem Ruſſen von Nationalität, gehö⸗ 
rige Laſt⸗ Dich „Giſelle“, auf welcher ſich mit dem Eigenthümer 
noch ſechs Perſonen in mehr als angereitem Zuſtande eingeſchifft 
ea Von einer kleinen Fahrt in den Hafen zurückkehrend, bra⸗ 
hen die Paſſagiere zum großen Befremden und Otandal der an der 
Küſte luſtwandelnden Geſellſchaft (in der ſich übrigens der Präſi⸗ 
dent der Republik nicht befand) in die Rufe aus: Es lebe der 
Kaiſerl Nieder mit der Republikl Nieder mit Thierz! Nieder mit. 
Frontiquet (Spitznamen von Tiers). Die Fiſcher von Trouville 
begaben ſich ſofort auf die Ve. folgung der Nicht und hätten den 
jungen Windbeuteln übel mitgeſpielt, wenn nicht die Polizet ihnen 
nachgeſegelt wäre und die Delinquenten aus Land g bracht und zur 
diolherſ haft Ken hätte. Dieſelben gaben ſich als folgende In ⸗ 
dividuen zu erkennen: 1) Michael Ephruſ „27 Jahre alt, gebo⸗ 
ren in Odeſſa, Bankier in Paris; 2) Moritz Ephruſſy, 22 Jahre 
alt, geboren in Odeſſa, Bankier, Bruder det vorigen; „) Siegmund 
Scheitewitſch, 26 Jahte alt, geboren in Odeſſa, Kommis in dem 
Hauſe pb g 4) Peter Rumin, 28 Jahre alt, geboren in St. 
Peteraburg, Schiffslieutenant in ruſſiſchen Dienſten; 5) Caspar 
von Errazu, 20 Jahre alt, geboren iu Mexiko; 6) Ludwig von 
Errazu, 18 Jahre alt, Bruder des vorigen; 7) Graf du Valon, 
21 Jahre alt, gebürtig aug dem Departement Orne, Sohn eines 
Generalraths der Eure und Privatſ-kretär des Herrn Pouyer Quer⸗ 
tier. Die Familie Errazu iſt belannt als eine von je: en, welche 
durch ihre Intrigue am Hofe der Ex⸗Kaiſerin Eugenie die mexika⸗ 
niſche Expedition anftifteten; Herr du Valon war, wie es heißt, 
Kammerherr an dem exekalſe lichen Hofe. Der Polizei Kommiſ: 
ſar, Herr Galliau, verhörte die jungen Leute, und da er zu bemerlen 
glaubte, daß fie meiſt nicht in zurechnungsfäyigem Juſtande gewe⸗ 
fen frien, fudder un er ſich da auf ein Protokoll aufzunehmen 


und die Ruheſtörer unter Vorbehalt weile er gerichtlicher Brake 


gang auf freien Fuß zu ſeten. Wie man verſichert, wäre dieſes 
nachſichtige Verfahren in der Villa Cordier mißbilligt und dem 
Kommiſſar die Abſetzung angedroht worden, indem er ohne Rückſicht 
auf den Stand der Delinquenten und ihre Eigenſchaft als Ausländer 
hätte vorgehen ſollen. Die Herren u und ihre beiden ruſſi⸗ 
ſchen Freunde verwahrten ſich übrigens glei | 
haft gegen jede Teilnahme an diser burenhaften Demonſtration, 
welche in der That nur von den Brüdern Errazu und Herrn du Va⸗ 
lon ausgegangen zu ſein ſcheint. Dieſelben werden ſich jetzt vor der 


Zuchtpolizei zu verantworten haben und die beiden Erſteren jedenfalls 


aus Frankreich ausgewieſen werden. 
Eingeſandt. 


— 


Deutſche Sängerfeſt in Zgierz 
Muſikaliſcher Theil. 
f (Schluß von Nr. 95). 

Gegen dieſen Richterſpruch erhob ſich aber von allen Sei⸗ 
ten Oppoſition, die ſich in ſehr lauten Aeußerungen kund gab, 
auch bezeichnete die allgemeine Stimme den Verein Eintracht aus 
Lodz als denjenigen, welchem der erſte Preis gebühre. Tat Pu⸗ 
blikum, welches ſonft dem Sieger ſeine Sympathien laut zu er⸗ 
kennen zu geben pflegt, verhielt ſich jedoch ſehr ruhig und bewieß 
damit wie wenig es mit dieſeim Urtheil einv erſtanden ſei. 

Wie ſich nun ſpäter herausſtellte, hatte Zgierz zwar einen 
Preis ⸗Geſang arrangirt aber die Preisrichter vorher nicht bezeich⸗ 
net, und fo kam es denn, daß im letzten Angenblicke Manner 
dazu genommen wurden, die kaum eine Note kennen, am allerwenig⸗ 
ſten aber über muſikaliſche Leiſtungen ſachverſtändig u. unpartheiiſch 
zu urtheilen im Stande waren. Traurig genug bleibt aber die 
vom Präſes des Sängerfeſtes, Herrn Pfeiffer, abgegebene Erklärung, 


Das dritte 


daß von den 4 Herren, welche als Preisrichter fungirten, nur 


einer wirklich gewählt worden fei, die andern aber ſich dazu auf⸗ 
gedrängt hätten. Unter dieſen befand ſich denn auch der Vorſtand 
und Gründer des Tomaſchower Leſevereind und der Ehrenpräſes 
dieſes Vereins, was wohl bezeichnend und erklärend genug iſt. Es 


möge dies gleichzeitig ein Fingerzeig für zukünftige Geſangofeſte 
ſein, damit die zu ſolchen Feſten freudig herbeieilenden Sänger 
nicht durch dergleichen Vorkommniße gekränkt und einer Mißachtung 


ausgeſetzt werden. 8 RN 1 
Nach meiner gewiſſenhaften Ueberzeugung kann ich nur fols 
gendes Urtheil über die Wettgeſänge abgeben. es 
Dbenan ſtehen unzweifelhaft die Lodzer Vereine: „Eintracht“ 
und Männer⸗Geſang⸗Verein. Erſterer fang: „Nächtliche Wanderung“ 
Chor mit Solo von Abt untadelhaft und letzterer trug das Quar⸗ 
tett „Oybin“ von F. Abt vor. Ein Tongemälde, das in ſeiner 
‚Ausführung einen Probirſtein für alle Vereine bietet, indem in 
demſelben für jede einzelne Stimme ſolche Schwierigkeiten zu über⸗ 
winden ſind, wie ſie ein Laie gar nicht zu ahnen wagt und auch 
mancher tüchtige Sänger davor zurückſchreckt. Das das vom Ver⸗ 


ein Eintracht geſungene Quartett beſonders angeſprochen, bewieß der 


große Applaus mit dem es aufgenommen wurde und wiederholt 
werden mußte. Weit entfernt nach dieſen äußerlichen Erfolgen 
einen oder dem andern vou dieſen beiden Vereinen den erſten Preiß 
zuerkennen zu wollen will ich nur darauf aufmerkſam machen, daß 
ſelbſt partheiiſche Richter nicht umhin gekonnt haben ihnen Auer⸗ 

kennung zu zollen. „o 

Der Lodzer Verein „Concordia“ fang das Quaxtet, In der Nacht'mit 
Beobachtung der lleinſten Zeichen fo fehlerlos und geſchmackvoll, Har⸗ 
monie und Solo waren jo aus einen Guße, daß man alle Ach⸗ 


tung vor dieſer Leiſtung haben mußte. Betrachten wir. aber den klei⸗ 


nen muſikaliſchen Werth dieſes Quartetts, gegen die oben bezeichneten 
Compoſitionen, jo find nalürlich bei einer Beurtheilung der Vor⸗ 
träge die größeren Schwierigkeiten in Betracht zu ziehen, welche 


die. Sänger zu löſen hatten und glücklich löſten. Eine andere aus⸗ 


aczeichnete Leiſtung war auch das Quartett „Der Geſang“ von 
Hafer. ausgeführt von dein Zgierzer Verein „Concordia“ (Geſel⸗ 
len Verein). Das Einſetzen der Tenore mit Falſet und ‚Uebers 
gang zur Bruſtſtimme war vorzüglich, die Piano crescendo und 


Forte aufs genaueſte ausgeführt und habe ich nur zu bemerken, 


daß der 1. Teuor am Ende jeder Strofe ſchwach wurde und in 
den letzten 2 Takten zu tief intonirte. Der Vortrag des Tomaſzo⸗ 
wer Leſepereins, „Die Mutterſprache“ Chor mit Bariton Solo 
von Engersleben wurde mit ſehr großer Weichheit durch alle Stim⸗ 
men durchgeführt. Die on und für fich ſehr gefällige Compoſition 
wurde aber bet den erſten 8 Takten ſo falſch geſungen, daß man 
jeden Augenblick fürchtete der Geſang würde aufhören müßen, auch 


im erſten ar leb⸗ 


an der Stelle, bei der das Bariton Solo beginnt, war vie Har⸗ 
monie nicht rein. Der Herr, der das genannte Solo vortrug, 
ſang zwar ſehr hübſch nur litt der Eindruck durch die etwas an⸗ 
gegriffene Stimme. N en 

Die Ausſprache beim Chor war ganz unverſtändlich, bei dem 
Soliſten dage ren ſehr deutlich, den erſten Tenören fehlte die Bruſt⸗ 
ſtimme vollſtändig, denn alles wur de falset vorgetragen, auch 
wurde crescendo, forte und dec rescendo gar nicht berückſichtigt 
dagegen war das Piano meiſterha ft. zu nennen, was den Sängern 
und ihrem Dirigenten alle Ehre machte. Ob nun ein derartiger 


Vortrag, der fo viele Mängel aufweiſt, einen erſten Preis bean⸗ 


ſpruchen kann, darüber waren nur die i mpro viſirten Preisrichter 
einig, denn nach den eben angeführten Fehlern, würde jeder 
einzelne ſchon hingereicht haben den Verein bei irgend einem Sän⸗ 
gerfeſte von einem Preiſe auszuſchließen. 

Allen dieſen vorangeführten Vorträgen habe ich meine größte 
Aufmerkſamkeit geſchenkt und nur dem Gefange des Vereins Dr⸗ 
pheus“ aus Tomaſzow habe ich nicht beigewohnt, wenn ich mich da⸗ 
her hierüber jeden Urtheils enthalte, muß ich doch hinzufügen, daß 
Kenner auch mit dieſem Verein ihre Zufriedenheit ausſprachen. 

Um nun nochmals auf die Preisrichter zurück zu kommen 
muß ich erwähnen, daß am Dienſtag Vormittag dem Präſes des 
Sängerfeſtes von ſämmtlichen noch anweſenden Sängern die Erklä⸗ 
rung abgegeben wurde, die Preisrichter vom vorigen Tage nicht 
anerkennen zu können und Herr Pfeiffer ſich darauf bewogen 
fand mitzutheilen, daß den drei Geſangvereinen Tomaſzower Leſe⸗ 
verein, Ledger Eintracht und Lodzer Männergeſangverein ſtatt der 
früher in Ausſicht geſtellten Preiſe, ein gleichlautendes Belobungs⸗ 
Diplom, audgeſtellt werden ſolle. Sapienti Sat. 1 ec 

f nn W. Zeäk. 


Etwas über die Vielitz⸗Bialaer 

Muſikkapelle unter der Leitung des Kapellmeiſters 
N Herrn Lehar 5 

Gleich im Anfange, als dieſe Kapelle Garten-Concerte zu ge⸗ 
ben anfing, machten mehrere Muſik liebhaber bei Herrn Lehar 
die Anfrage ob er geneigt wäre mit ſeiner Kapelle in unſerer 
Stadt ſich niederzulaſſen. Derſelbe ging auch in dieſen Vor⸗ 
ſchlag mit dem Bemerten ein, daß er mit feinen Muſikern bis En⸗ 
de dieſes Jahres unter der Bedingung bleiben kaun, falls ihm eine 
Geldunter ſtützung von was im mer für einem Betrage d. h ſo⸗ 
viel als die Mufilfreunde beiſteuern wollen und können, zu Theil 
wird, und verſprach auch ſeine Kapelle dafür bis auf 20 Mann 
zu verſtärken. Es haben ſon ach viele Muſilfreunde den Ertrag von 
303 Rub. dem Kapellmeiſter als Uuterſtützungabeitrag 
zukommen laſſen, welchen Betrag Herr Lehar auch 
in Empfang nahm, und ſelben quittirte. Derſelbe kommt aber jetzt 
ſeiner übernommenen Verpflichtung nicht nach, denn wir haben 
keine Conterte, überhaupt keine Muſik mehr, und warum ? weil die 
Mannſchaft. dieſer Kapelle bereits Lodz wieder verlaſſen und der 
Herr Kapellmeiſter ganz allein zurückblieb. N 

Die Urſache dieſer Scheidung zu ergründen iſt nicht unfere. 
Sache, aber wir haben für unſer Geld das Recht jetzt von Herrn 
Lehar Muſik bis Ende Dez. zu verlangen. N we 
Der Herr Kapellmeiſter wird daher im Namen 
aller Herren, die zu dieſer Geld -Unterſtützung bei⸗ 
geſteuert haben, aufgefordert, ſich öffentlich durch dieſes Zeit ung s⸗ 
blatt zu rechtfertigen und zu erklären, wie und zuf welche Art er 
ſeiner übernommenen Verpflichtung nachkommen wird? Sollte binnen 
Kurzem die Kapelle ſich nicht regeneriren, ſo wird alles aufgebo⸗ 
then werden, um den Ertrag von 303 Rub. zurück erhalten und 
den Betreffenden wieder zurückſtellen zu können. N 

Ein Muſikfreund im Namen Vieler. 


Inſerate 
ö Der Notar der Kanzlei in Lodz N 
macht hiermit bekannt, daß auf Grund 2er Urtheile des Warſchauer 


Civil Tribunals v. 27. Januar (18. Februar) und 15. (27.) Sue 
ni er. zwiſchen Emilie Dorothea geb. Grubert, Gemahlin des 


Apothekebeſitzers Heinrich Klave, beide in Warſchau sub. Nr. 1740 


wohnhaft, deren Rechte der Notar Kanſtantin Borzewski vertheie 
digt, einerſeitz, und Julins Kuoll, dem Hauptvormund der min⸗ 
derjährigen Kinder Leopold und Maria der GrubertſchenEhelen⸗ 
te Daniel u. Florentiue geb. Knoll, in Warſchau sub. Nr. 954 
wohnhaft, audererſeits (deren Nebenvormund Wladislaus Wilezyn⸗ 
ſti in Warſchau Nr. 1094 wohnhaft) auf dem Wege der Their 
lung die den Grubert'ſchen Eheleuten, Daniel und Florentine, 


gefrigen u. 
Gegenwart und Kanzlei zu Lodz Nr. 425 mittelſt öffentli⸗ 
cher Licitation in vier Theilen verſteigert werden, und zwar : 

I. Die Realität an der Petrokower Straße, jetzt Nowo⸗ 
miejska Straße genannt unter Nr. 13, beſtehend aus einem maſſiven 
Parterre⸗Front⸗Hauſe mit einer maſſwen Officine einem Stall mit 
Wagenſchopfen, Haushof, Holzſtall, Brunnen und: blatz, ie 
ein Morgen Gartenlaud im Felde. 


II. Die an der Pöknocna Straße, jebt Ogrodowa⸗ Stra⸗ 8 


ße genannt, früher mit Nr. 183, jetzt mit Nr. 291 bezeichnet, 
gelegene Realität beſtehend aus: a) einem Front⸗Hauſe mit eis 
nem Stockwerk, und Parterre, mit einem Anbau von der rechten 
und linken Seite maſſiv mit einem 9 u. 2 Stockwerken, 
b) einem maſſiven Waſchhaus im Hofe, c) einem maſſiven Spei⸗ 
cher mit Platz u. Hof, incl. 38 Ellen En u. 64 Ellen breit. 

III. 2 Realitäten: ein Eckhaus an der Ogrodowa 
und Zachodnia⸗Straße früher mit Nr. 182, jetzt mit 
Nr. 290 bezeichnet, beſtehend aus a) einem maſſwen Parterre. Eck⸗ 
Front⸗OHaus mit Faciate, b) Brunnen, q) Stall mit Wa⸗ 
genremiſe u. 2 hölzernen Holzſchopfen, d) ein Platz mit Hof 
an der Ogrodowa Straße 38 Ellen lang, an der Zachodnia⸗Straße 
56 Ellen breit, die 2te Realitätsbeſitzung an der Zachodnia⸗Straße, 
früher mit Nr. 181, jetzt mit Nr. 261 gezeichnet, mit der 
vorigen grenzend, beſtehend aus, a) einer maſſiven Brauerei mit 
Parterre nebſt Souterine, b) einem hölzernen Roßwerk, 6) Bruns 
nen, d) Gartenhaus, e) Eiskeller, 
Brunnen, g) einem Holzſchopfen, h) Platz, Hof, einem Obſt. 
und Gemüſegarten, au der Zachoduia Straße 240 Ellen lang u. 
38 Ellen breit. 

Dagegen im 2sten mittleren Theile v. der benachbarten Sek 
te 237½ Elleu lang u. 38 Ellen breit mit allen zur Brauerei 
gehörigen. Geräthſchaften u. When welche in der Taxe bejon- 
ders verzeichnet ſind. 

IV. Die auf dem Territorium der Stadt Lodz gelege⸗ 
nen Grundstücke und zwar, a) 4 Grundſtücke auf dem ſogenann⸗ 
ten Felde Lajſce, welche mit den Grundſtücken der Erben Handke 
u. Eduard Goltz von dem zum neuen Kirchhofe führenden Wege 
dc u. zum Srebrna⸗Wege ſich ausdehnen in dem Fl chen raum 

v. 2Morgen u. 36 Ruthen, b) ein Grundſtück neben dem alten Kirchhofe 
gelegen, c) 2 keilförmige Grundſtücke, gelegen am Wege neben 
dem neuen Kirchhofe 153 Ruthen Flächeneinhalt, d) 2 Grund- 
ſtücke am Lajſka⸗Felde 140 Rth. lang n. 1 Rth breit, e) ein Grund⸗ 
ſtück hinter dem katholiſchen Kirchhofe gelegen an dem zum zum 
Kirchhofe a Wege u. reichend bis zum alten Fluß 74 Ath. 
lang u. 1 th. breit. a 


Die Licitation dieſer Realitäten findet ſtatt am 18 (30) Au⸗ 
guſt l. J um 12 Uhr Mittege. Die Licitation beginnt: 
In Betreff der Realität Nr. 13 nach der von 


Sachverſtändigen feſtgeſtellten Schätzungsſumme von Rub. 3353 
Kop. 46, Vadium Rub. 1500. In Betreff der Realitätsbeſitzung 
Nr. 291 von der Summe Rub. 5620 Kop. 80 ½, Vadium Rub. 


1000. 

Ju Betreff der Realität Nr. 290 u. 264 bon der Sum⸗ 
nie 9968 Kop. 35, Vadium Rub. 2000. 

In Betreff der adIV, erwähnten Grundſtücke von der Sum⸗ 
me Nub. 161 Kop. 90, Vadium Rub 100. Erklärungen, Ver⸗ 
kaunfebedingungen u Tape lönnen in meiner N wage 


werden. 
Len, den 5 er Juli 1872. 
Ferdynand Szlimm. 


Jose Richter 


| Tanzlehrer 
erlaubt ſic ert anzuzeigen, daß er am 1 k. M. einen 


2 Unterrichts 
Curſus 


Hierauf Reflekrirende wollen 5 in deſſen wh 
264 melden. ö 


ee Ein 985 
Bauplatz 
ſammt einem Morgen Land iſt zu e 
gen ſind au erfahren bei ER 
A. Thoelke, ER 


. Proejazd-Bträgio Nr. 1326 neben der neuen 
a Kirche. 


eröffnet. 
Petr. „Straße Rr. 


in Lodz gelegenen Reallrätsbeſtgungen in melnet j 


f) einem rund gemauerten. 


rancjg jak 


Nähere Bedingun- | 


Inserata. 
Prze\ zdniczgey W Komitecie Zalozycieli 


Towarzystwa Kredytowego m. Lodzi. 
(Dokonczenie z Nr. 95.) 

Przytaczam jeszeze, ze Instrukcjg przez J W. Ministra 
Spraw Wewngtrzuych na dniu 23 Wrzeshia 1870 r. zatwier- 
dzong, przepisanem zostalo wynagrodzenie za sporzgdzanie 
szacunköw ogniowych, na zasadzie ktörej sporzydzajgey sza- 
cunki, na tychze, domieszezajq likwidagje. przypadajacej im 
nalezytosci i takowg do zaakceptowania wiascicielo wi zabudo- 
wan przedstawiajg. 

Jak to juz w poprzednich obwieszezeniach nadmienilem, 
niesprzyjajgey dla wlasnych swych widoköw utworzeniu sigTowa- 
rzystwa, usifujg wpoic w wiascicieli- nieruchomosci tutejszego 
miasta to przekonanie, ze wypuscié sig majace w obieg Lis- 
ty Zastawne bedg mialy niski kurs i ze nie beda nabywane 
tak dla braku dostateczuego ich zabezpieczenia jako tez i dla 
innych pomyslanych przez Inich powudöw, aby wige tak Oby- 

wateli tutejszych jak röwnie przyszlych posiaduczy Listöw 
Zastawuych przekonad, Ze twierdzenia tego rodzaju 83 Plon- 
ne i pozbawiona wezelkzej pedstawy, widze potrzebg wyjasni6 
ze Ustawa Kredytowa tutejsza W zasadach swych brzmi y 
jJednostownosci z taky2 Ustawa Warszawska, ze te same 2 
sady jakie przy udzielaniu poäyezeik przyjgte zostaly w War- 
sza wie, jak najscislej bed tu zustösowanemi i przestrzega- 
nemi, ze zatem bezpieczenstwo Listöw Zastawnych bedzie 
ugruntowanem na trwale) i nie wzruszonej podstawie, a Ze tu 
wartosé wiasnosci dotychezas zwiekszyla sig wiecej jak o 10 
razy i ciggle jeszcze wzrasta, daje wige fym samym pr zysztyım 
posiadaczom Listöw Zastawnych zupelng gwarancjg ich pew- 
nosci, giyz ilosé udzielanych pozyezek nietgdzie przekracza- 
ta summy ubezpiecren:a od ognia samych budowli, a-przecieä 
wurtosé placu i budowli. drewnianych obok nurowanych znaj- 
dujgeych sig, na ktöre pozyczka nie udziela sie, opröcz 
summy ubezpieozonej od ognia, sInzg, na zabezpieczenia udaie- 
lonej pozyczki; ze zus Listy Zustawne Warszawskiego Towa- 
rzystwa notowane sq na gieldzie Warsz. w kursie po 90 ½ 2a 
sto, przeto 7 Listy tutejsze, posiadad beda takaz sam gv A- 
Warszuwskie, zapewno te w takiej same) cenie 
kursowa6 beda, tem wiecej Ze stosunki handlo wo- przemyslo- 
we tutejs.ego miasta sg szeroko za granica rozwinięte i tam- 
ze znajdg sie bardzo chetni nabywey naszych Listöw. 

Wyjasniwszy wyzej dotychezasowy stan Towarzystwa i 
sposoby ulatwiajace przystgp do takowego, spodziewa& mi 
sig naleZy ze .Wspölobywatele uzna& raczy wyplywajgce dla 
nich z rzeezonego Towarzystwa korzysci i zecheg bez -zadne) 
obawy ale owszem z zupelnem zaufaniem i x pospiechem skla- 
daé deklaracje przystapienia do takowego, aby w pierwszej 
serji ktöra W kaädem podobnem przedsigwzigciu najwięcej 
korzysci zapewnia, pomieszezeni by& mogli. 

Lodz Ania 9 ey Sierpnia 1872 r. 
J. Paszkiewiez. 


* Sprostowanie. u; 
w e Przewoduiezacego w 7 komitecie , 


Zycieli Towarzystwa Kredytomego miasta ‚Lodzi w Nr. 


na stronicy 2 1 szpalcie 2 wierszu 53 po wyrazie budowi 
opuszezono następujace Wyrazy: „ogulowo oszacowanych pod. 
wagledem wartosci, jak. röwnie czy opis budowli“ a W.wier- 
szu 63 zamiast, i ulatwié, winno byé „i ustanowié.“ 


Obwieszezenie. 

Wiadomo ozynig ia w dniu 18 (30) Sierpnia 1872 r, o. 
godz 10 2 rana v Nowym rynku m. Fodzi prawnie: zajgte N 
W egzekucyi Sadowej ruchomoséi ako to: meble macho- 
niowe, szafy, stoliki, konsola, serwantka, krzesta wiedenskie 
wyplatane, lustro, zegar regulator, k“sze szklanne koloro- 
we na postumentach i t. p. przedmiot 2 pabliemns key 
tacjg sprzedane beda. 

3 Lodz d. 8 (20) Sierpnia 1872 „ 
Jan Olichwirowicz, kömarnik. 


Hausverkauf 


In Petrokow in der Nähe der ee Ae we ein 
S mit zwei e zu per aufen Näheres in der 


Exp. d Bl. 1 


Stelle · Geſuch 
Ein Kaufmann in der einfachen, doppelten Buchführung 
und Correſpondenz bewandert, genügende Routine beſitzend, mit den 
beſten Zeugniſſen und Referenzen verſehen, wünſcht anderweitig 
Placement. Reflectirende belieben Ihre Offerte gr. Junter Ziffer 
A. B. an die Ep d. Blattes zu richten. N 


Stickwolle 
Berlen Seide, ett der Nachlaß meiner verſtorbenen Tochter 


B. e ſteht bei mir zu billigen Preiſen zum Verkauf 
Adolf Polte. 


Irlin 


— — RES 


2 


ordentlicher Eltern mit guten Schulkenntnißen findet Aufnahme in 
an Mein: Material und Farben Handlung bei 
J 8 


in Zaierz. 


Ein E palkes Haus 


Seftehend aus 3 2 Zimmern, ferner einem Holz Schopfen und ei⸗ 
ner Pagſube iſt von Michaeli l. J. zu beziehen. Näheres bei 
Herrn Stegemeier, Nokiciner Straße Nr. 1260. 


Ein Billard 


mit, oder ohne Bälle, ſteht zu verkaufen im Hotel de Pologne 
bei 


Theodor Engel. 
Auf dem Vorwerk Widzew find 60,000 Stück gut aus⸗ 


a 
Er ege 5 1 


CR 


Zwei 10 sechs 800. er, drei 600-er 


Maſchinen 


wie auch mehrere 14/4 breite Stühle mit Toppelfoben find bil⸗ 
tig zu verkaufen bei 
Vorwerk. 


Das 


Wechſel⸗ u. Lotterie⸗ 
Geſchäf t 


von 

2 Bersohn . Comp. 
Warfchau, Senatoren-Straße Nr 20. 

f verkauft tuſſiſche 5% Prämienauleihen gegen ratenweiſe 
5 Nub. monatliche Einzahlung 


Für die nicht einzezahfkte (reſtirende) Sumine 9 5% berechnet. 


dirt. 


f Verschiedenes 


Bau hol 
als: Bretter, Wohlen Rreuzholz, Balken, Latten wie auch andere 
Nutzhölzer, als: weißbuchene, rothbuchene, ahorne und birkene 
Lohlen, erleiie Bretter, find zu haben bei 
Stanislaus Trabezyüski, 
auf dem Bauplatze neben dem Lehrer Herru Schwanke. 


Ebenfalls ſtehen dort zum Verlauf Mauer⸗Dach⸗ und e 


ziegel, als auch 4 unbeſchlagene Neiſewagen. 


2 Kachel⸗Defen 


ſind ni zu ä bei Chriſtian Rode Rokiciner⸗Straße 
Nr. 1277 


"euarars Aosnänsers an creprerrzar Haun Ain AoA Y aaa IIoauuituefcrepx r. Jozen Maiopr o, Byprcherepl. 


rent u Poxaxtopr. M [erepemsre. 


treten 


Weener alle der Provinz werden ſofort franco expe⸗ 


5 


— un 


17, iedanian publicznosé, iz w miescie Zgierzu potsdam 
na Starym Miescie nieruchomosé pod Nr 5 przy uliey 
Golebiej tam gdzie sie odbywaja 2 kolei jarmarki, skdadajg- 
cy sie. 2 domu drewnianego o parterze i göruym mieszkaniem 
dwoma piynicami murowanemi, zahudowaniem tylnem gospo- 
darskieni i obszernym podwörzem 2 drzewami fruktowemi, a 
za podwörzem ogröd owocuwy wielkosei  mörg dwie, 6 
sprzedania w kazdym czasie 95 

. dnia 8 (20) Sierpnia 1872. 


f Jozef de Lambert 
J aZEF RICHTER 


Nauczyciel tancow salonowych 
zu wiadamia it z dniem 1 Wrzesnia r. b. rozpapayus 


Ad Lekcje tancow 


Osoby zyezäce korzystaé 2 powyäszego uwiadomienia ra- 
czg sie 2glosié w jego mieszkaniu P25 ulicy Petr. Nr. 264: 


W Folwarku Widzew jest do zbyeia 


60,000 CEGLY 


dobrze a äyezgcy sobie takowe nabyé, zecheg sig 
zgtosi6 do wiasciciela folwarku lub do jego zastopcey p. 9. 
Bielskiego. 


„Ein 


Mädchen 


welches leſen nud ſchreiben kann, ne bei gutem Lohn SOHEENDE 
Stellung wo? fagt die Red. d. 


Ein Knabe 


ordentlicher Eltern welcher die nöthigen Schukenntniße beſitzt kaun 
in meiner ee, Ju) Barblmacten Handlung als Lehrling ein · 
N te Reflen 


— 1606 Flaſchen Y gase 10 


Marienbader Kreutzbrunnen 


werden billig abgelaſſen Petrokower⸗ Straße 746. 


E. Legitimationsbuch ausgeſtellt für Herrn. Emanuel Peſchte un⸗ 
ter Nr. 321, iſt verloren gegangen. Der ehrliche Finder 
wird erſucht die ſes auf dei hiefigen Magiſtratebureau abzugeben. 
—— —— — k 


S f en SS 


Blutarmuth, Nervenschwäche ete. 


In 31 Auflage erſchien die Wee Ausgabe 
des bekannten, lehrreichen Buchs: 


Der von Laurentius. Dauernde Hil⸗ 
oe fe und Heilung von Schwächezuſtän⸗ 
persönliche den des mänul. Sal, u ae 
gen zerrüttender Onanie u 
Schutz geſchlechtlicher Exeeſſe. Je · 
im desmal darauf achten, daß die 
Unnſchlag verſiegelt Original⸗Ausgabe von Lau- 
rentius 
welche einen Oetav⸗ Band von 232 Seiten mit 
60 auatom. Abbildungen in Stahlſtich bildet, 
mit deſſen vollem Namensſtempel verſiegelt iſt. — Durch jede 
le Buchhandlung zu beziehen. 
Preis 1 Thaler. 10 Gr. 
Vor den zahllbſen Nachahmungen die⸗ 
fſes Buchs und anderen nichtsnutzigen Machwer⸗ 
b ken wurd wiederholt drin gend gewarut. 


see S SSE ö 


—. e 


Gedtutt bei 3: Peterfilge. 


